
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 48

Artikel: Wetterbericht vom Spätjahr 1901

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437309

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437309
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


> dj bin ber ffiüftefer ©djreier
ë&zW Unb felje mit großem ©rimni,
ffiafj eS mit ber DJtotion ber 33erner

3n SBurenfadjen fteljt fdjtimm.

SBofjer benn aE' bie SScbenfen

SBon Seifetreterci,
SBo bodj in Sffrifa furdjtbar
©rtönet ein 3ammergefd)tci?

©oft 9J!enfdjengefüfjl benn etfterben
SIuS ©rünben ber ©ipfomatie?
ffia roaren bie alten ©djroeiger

Sotdje ©afenfüfje bodj niel

frostbeulen.
ptnen entfdjiebenen Kiieg m befdjretben, ber einen etjren fjafteu (Srunb

tjat unb gu einem groedmäfjigen 3'efe fütjrt, baä teiftet ftdj nodj
9Jcandjer, befonbers roenn ber ©fjronift gum erftenmal fo ein SSöfferbueff
unter bie geber friegt:

ffia roerben 3eitut!88ïttjretber ju ©trategen,
ffiaS ©intenfaft gum Sltfenal,
ffier SBdttbe gliegenbted' roirb Kugelregen,
©aS galgbetn rotrb gum SBetterftrafjf.

Slber ©genen ocn ÏÏJfaffenmorb unb ÛJÎenfdjenopfern gu fdjitbcrn, bie
an SJMgarro unb ©orteg erinnern, baS fjat, je länger eê bauett, befto mefjr
SInfprudj auf Kriminafjuftig, nidjt auf SBeftgefdjidjte. Unb ba gettert baS
tjeudjferifdje Slfbion nod), roenn feine oerfjungernben ©inbutoetber ifjre
Kinber inê SBaffer tragen ober roenn in Spanien ©iertjegen abgefjatten
roerbenl ©8 grfjt nodj ärger gu aI8 bei bem mofaifdjen Sluge um Säuge,

3af)n um Sntjn. ©'« t)«fet ^8 ben ©ngfänbern ift ja ber ÜJtifjbraudj
ber SBibef munbgeredjt, nict)t bfofj: ©auf fjat taufenb etfdjfagen, £aotb tjat
jefjntaufenb erfdjfagen, f)ier fjeifjt c8 budjftäbtictj: ©erobeS tjat fjunbert er=
broffeft, ©ngfanb fjat fjunbert mat fjunbert crbroffeft ober, roa8 nodj rafft=
nierter ift, in ben Slrmen itjrer SMtter oerfdjmadjten faffen.

SUS nor einem fjafben Safjrfjunbert STiapoteon III. ben (Sipfef ber
DJiadjt etftieg, ba Ijieft man ifjn für einen Ufurpator, einen ©djurfen unb
SBerbredjer. Unb jetjt angeftdjtS ber fjeutigen attbtjnaftifdjen gürftenmifere
mödjte man in ber ©rinnerung an STiapoteon rufen: SD, bafj bu nodj febteftl

©aê fraffefte SBeifpiet oon bübifdj fportSmäfjiger Sfnffaffung ber
faufenben SBettgefdjidjte liefert ©teil 3tfjobe8 fetbft, ber gegenroärtig auf
einer SluSfafjrt auf bem Sftit befdjäftigt ift, roätjrenb ba8 engfifdje S|3arla=

ment, um feine Sfltien in Kurs gu fjaften, ben Dîamen ©rofjfcrttannienS auf
eroige 3ei'cn ©djanbe bebedt. Unb bei anbern SBölfern fünbigt man
burdj STtidjiSifjun ober inbem man fidj auf ©efglctn unb ©intenoergeubung
befdjränft. ©er SJJiännerftolg cor Königsthronen" ift längft gur 2Jîntfje

geroorben. 3n ©eutfdjlanb roeifj man nidjt, fotl man uon Krieger= ober
Kriedjeroeretnen reben, roenn man He8t, bafj auf einen eingigen SBinf fjin
bie SDfänner, bte beS 3teidje8 ©infjeit gefdjaffen itjren Unroiffen ob ber
engfifdjen gtegefeien Ijtnunterfdjtuden, roeit ber ©ingefne auf bem ©fjron
fein SßetfiänbniS für bie ©adje fjat unb roeit ifjm bie ®unft be8 nfet8
mefjr gilt al8 be8 eignen SanbeS SBürbe. ©a8 ßanb tjat ja feine 3J?aje=

ftät, atfo gibt e8 feine DJcajeftätSbefeibigung gu af)nben, roenn bfofj Sanb
unb SMf oerfäftert roirb. Stber fo mufj e8 ja fommen in ben Staaten,
roo ba8 ©aflali fürftlidjer ©ofjagben ftets uom ©affefuja berounbernber
Untertbanenmaffen begteitet roirb.

©a8 SBöffergebröefet in ben anbern ©taaten fommt faum in SBetradjt.

3n ©odjaften roirb e8 fidj geigen ob oon einem Slbfanftan ober oon einem
Slffannitftan bie Siebe fei unb roer fdjtiefjfidj unter ben ©rümmern be8

ftürgenben Slffen begraben fein roirb.
3n ber gnabenbringenben SBeifjnadjtSgeit friegen bie englifdjen ©ol=

baten, bie fetjteS Safjr mit ©fjoeofabe bebadjt roürben, bieSmaf ©abafpfeiffein
mit filbernen SUngtein. freuet eudj mit ben gröfjftdjen! UeberS Safjr be=

fdjenft man fte bann oielleidjt mit bodstebemen ©eroiffen, roeil bie anbern
abgenutjt fein bürften.

SBaS ift nun eigentlidj luftiges bei ber gangen ©efdjidjte? SBaS

baoon fdjicft fidj für ein SBifebfait?
Stur getroft, baS SBitjige fommt nodj, roenn nämfidj ©ngfanbs Un=

banf enbfidj audj bem einmaf bie Sfugen öffnet, ber bon SffbionB 33erfibie
nodj nidjts gefjört fjat, roenn ftdj bie engfifdjen Dffigiere, roie eS ja audj
fdjon oorgefommen fein foll, luftig madjen über ©ingebung beS Steffen an
ben Dnfel unb bie barauS entftanbene 3erfaf)renf)eit im ©preefanb.

3u ben Ungufriebenen getjören übrigens niajt nur bie SJtenfdjfein,
bte auf ber ©rbe fjerumroanbefn, fonbern audj ber ©eufel in ber ©öfle,
bem bange ift roegen beS KofjfenftretfeS gerabe gu einer 3eit, roo er fooiel
SJtaterial nötig fjat.

Des Pudels Kern.
©8 fdjaflt oon fern bie Steb' ber ©err'n:
3a fparen lein' man jefet in S3ernl
ginangen fjätt' ber ©'meinbrat gern baS ift beS SfJubelS Stern!

©ie ©djufgen unb ©eroafttgen unb fonflige SJtadjtfjabet einer ffeinen
3ürdjer SluSgeroeinbe fjaben untängft bte geroidjtige gtagc beraten: ob eS

roofjf roeifer fei, eine SJlauer ober einen ©titergaun» um itjren neuen Çriebs
fjof gu giefjen. ©ie ©ébatte fj'«über foff giemfidj fjitjig geroefen fein, för=
berte aber fein SRefuftat gu Jage, ba man ftdj nidjt einigen fonnte. ®a
ftdj ingroifdjen audj baS ©aager ScbiebSgeridjt für infompetent" erflärte,
fo ging baS ©erüdjt, man roofle bie Sluguren be8 Slebelfpalter" um einen
Sprudj angefjen. Um fjiefür nun jebroebem Kompetengbebenfen guoorgu=
fommen, geben roir unfern Sprudj gteidj oon SBcrnfjeretn, ex abrupto,
unb sine ira et studio : SBir raten ben ©emeinbegeroaltigen roeber SDtauer

nodj ©artengaun um ben griebfjof gu giefjen. ©enn biejenigen ber ®e=

meinbemttgtieber bie man fdjon in ben griebfjof fjinetngebiadjt fjat, fönnen
oon fetber gang grroifj nidjt roieber fjerauS ; biejenigen ober bie man nodj
nidjt fjingebtadjt fjat, fjaben geroifj audj feine ©iie bamit unb bürften
fdjroerfid) ben ©ingang forcieren.

Der neue Scbwyzergeîst.
(Zur Begnadigung futbslins.)

3n ©reifenfee. oor balb 500 3atjren,
3eigt unS ein rutjmloB SBlatt be8 ©enfetS ©anb.
©in 3tat Stebing roütete im Sanb,
©ofjn fpredjenb feiner topfern ©egner Sdjaren.
©odj oon btn ©eigen nimmt im Sanbe Sdjrotjg
©tnmat bte fdjöne SJcenfdjtidjfeit SBefife!

Dragîscbes.
©eine gforfjafte Königin ©raga burfte ber rotfbe gerbinanb roaga

inS rounberfdjöne ©tfidjt gu fdjlaga. ©aS fonnte ber Königin nidjt befjaga,
unb ofjne roettereS gu fraga, feeite fte ©ift in itjren Kraga, um fidj in ben
©ob gu jaga. 3«1 ©ebäime fing'S an gu naga, ba fdjrie fie laut: midj
fneip'8 im SJlaga! 3cf) faffe nnd nidjt fatfopfaga!" ©er Slrgt fjalf brao,
baS mufj man faga. ffier gerbinanb mag fie lang plaga, Serbien mufj
ntdjt oergaga; benn bie ttebe Königin ffiiaga fann erftaunltd) oiel ©tft
oertraga.

«*
îdettcrbertcbt vom SpStjahr 1901.

Oftfdjtoeig: «Dliferabet
SBeftfdjroeig: ©eteStabet
Sübfdjroeig: SlJitorjable
SRorbfdjroeig: Sibominabet
©entratfdjroeig : 3l|cronable
3fîcgeiiidjirmfabrifanten: Slgri'ablc
3afjbefliffene: ffjaffubet
Salamanber unb SDtofdje: ©onoenabcf
SBeinroüd.erer: 3roparjabef
Slrme ©djluder unb reidje SJJucfer: Stbmirabel!

Der ehrliche ßratulant.
©amann ©iE" ift in 9cero=8Joif geftürgt
Unb bamit eine forrumpterte SJteute

©eren gafl nod) SRoofeoeft gut geroürgt
©urdj feinen ©lüdrounfiij: 3um ©teg ber efjrfidjen Seute!

grau ©tabtridjter: ©rüetji, grüetjt au,
©err geuft, ©ie ftnb fdjo früefj bufdjper
am SJtorge.

©err geufi: Cbtifdjefj, oer fjrtefdjti, aber
i r]an fjalt en längere SBäg, roänn'S
gfdjneietet fjäb, roeber fufdjt.

grau ©tabtridjtet: 3^. ba& gfaubi
3f)ne na, roiff mängifdj bänn na nüb
groüfdjt ifdj oor be ©üüferel

£err geufi: ©rab fjänb ©ie 'S tröffe, mi
SBerefjrteftt, eS ifdjt na en alte gûxi
SBruudj, am 9Jforgä am adjti g'roüfdje,

roänn Sfff'8 fjin unb fjer lauft. 3m ©ummer ifdj eS für b'Süüt
agnefjm roägem ©taub, bänn baS feigi gfunb fjan i fdjo gfjört, unb
im SBinter git'S en roeidjere ©ang im ©djnee, ba8 tueb au guet.

grau ©tabtridjteri: SßregtS, ©err geuft unb be SBiiberä unb STTtägbä
be ©djtaf na mef)!

©err geufi: Safj bänn grüetje, bifjättn!

^ ch bin der Düfteler Schreier
Und sehe mit großem Grimm,

Daß es mit der Motion der Berner

In Burensachen steht schlimm.

Woher denn all' die Bedenken

Von Leisetreterei,

Wo doch in Asrika furchtbar
Ertönet ein Jammergeschrei?

Soll Mkuschengesühl denn ersterben

Aus Gründen der Diplomatie?
Da waren die alten Schweizer

Solche Hasensüße doch niel

Frostbeulen.
°inen entschiedenen Klieg zu beschreiben, der einen ehren haften Grund

hat und zu einem zweckmäßigen Ziele führt, das leistet sich noch
Mancher, besonders wenn der Chronist zum erstenmal so ein Völkerduell
unter die Feder kriegt:

Da werden Zeitungsschreiber zu Strategen,
Das Tintenfaß zum Arsenal,
Der Wände Fliegendreck wird Kugelregen,
Das Falzbein wird zum Wetterstrahl.

Aber Szenen von Massenmord und Menschenopfern zu schildern, die
an Pizarro und Sortez erinnern, das hat, je länger cs dauert, desto mehr
Anspruch auf Kriminaljustiz, nicht auf Weltgeschichte. Und da zettert das
heuchlerische Albion noch, wenn seine verhungernden Hinduweiber ihre
Kinder ins Wasser tragen oder wenn in Spanien Tierhetzen abgehalten
werdenl Es geht noch ärger zu als bei dem mosaischen Auge um Auge,
Zahn um Zahn. Hier heißt es den Engländern ist ja der Mißbrauch
der Bibel mundgerecht, nicht bloß: Saul hat tausend erschlagen, David hat
zehntausend erschlagen, hier heißt cs buchstäblich: Herodes hat hundert
erdrosselt, England hat hundert mal hundert erdrosselt oder, was noch
raffinierter ist, in den Armen ihrer Mütter verschmachten lassen.

Als vor einem halben Jahrhundert Napoleon III. den Gipfel der
Macht erstieg, da hielt man ihn für einen Usurpator, einen Schurken und
Verbrecher. Und jetzt angesichts der heutigen altdynastischen Fürstenmisere
möchte man in der Erinnerung an Napoleon rufen: O, daß du noch lebtest!

Das krasseste Beispiel von bübisch sportsmäßiger Auffassung der
laufenden Weltgeschichte liefert Cccil Rhodes selbst, der gegenwärtig auf
einer Ausfahrt auf dem Nil beschäftigt ist, während das englische Parlament,

um seine Aktien in Kurs zu halten, den Namen Großbritanniens auf
ewige Zeilen mit Schande bedeckt. Und bci andern Völkern sündigt man
durch Nichtsthun oder indem man sich aus Helgletn und Tintenvergeudung
beschränkt. Der .Männerstolz vor Königsthronen" ist längst zur Mmhe
geworden. In Deutschland weiß man nicht, soll man von Krieger- oder
Kriechervereinen reden, wenn man liest, daß auf einen einzigen Wink hin
die Männer, die des Reiches Einheit geschaffen ihren Unwillen ob der
englischen Flegeleien hinunterschlucken, weil der Einzelne auf dem Thron
kein Verständnis sür die Sache hat und weil ihm die Gunst des Onkels
mehr gilt als des eignen Landes Würde. Das Land hat ja keine Majestät,

also gibt es keine Majestätsbeleidigung zu ahnden, wenn bloß Land
und Volk verlästert wird. Aber so muß es ja kommen in den Staaten,
wo das Hallali fürstlicher Hofjagden stets vom Halleluja bewundernder
Unterthanenmassen begleitet wird.

Das Völkergebröckel in den andern Staaten kommt kaum in Betracht.
In Hochasien wird es sich zeigen ob von einem Abkanstan oder von einem
Askannitstan die Rede sei und wer schließlich unter den Trümmern des

stürzenden Affen begraben sein wird.
In der gnadenbringenden Weihnachtszeit kriegen die englischen

Soldaten, die letztes Jahr mit Chocolade bedacht wurden, diesmal Tabakpseiflein
mit silbernen Ringlein. Freuet euch mit den Fröhlichen! Uebers Jahr
beschenkt man sic dann vielleicht mit bocksledernen Gewissen, weil die andern
abgenutzt sein dürften.

Was ist nun eigentlich lustiges bei der ganzen Geschichte? Was
davon schickt sich sür ein Witzblatt?

Nur getrost, das Witzige kommt noch, wenn nämlich Englands
Undank endlich auch dem einmal die Augen öffnet, der von Albions Perfidie
noch nichts gehört hat, wenn sich die englischen Offiziere, wie es ja auch

schon vorgekommen sein soll, lustig machen über Hingebung des Neffen an
den Onkel und die daraus entstandene Zerfahrenheit im Spreeland.

Zu den Unzufriedenen gehören übrigens nicht nur die Menschlein,
die auf der Erde herumwandeln, sondern auch der Teufel in der Hölle,
dem bange ist wegen des Kohlenstreikes gerade zu einer Zeit, wo er soviel
Material nötig hat.

Ves Vuâeìs lîern.
Es schallt von fern die Red' der Herr'n:
Ja sparen lern' man jetzt in Bern!
Finanzen hätt' der G'meindrat gern das ist des Pudels Kern!

Die Schulzen und Gewaltigen und sonstige Machthaber einer kleinen
Zürcher Ausgemeinde haben unlängst die gewichtige Frage beraten: ob es

wohl weiser sei, eine Mauer oder einen Guterzaun- um ihren neuen Friedhos

zu ziehen. Die Debatte hierüber soll ziemlich hitzig gewesen sein,
förderte aber kein Resultat zu Tage, da man sich nicht einigen konnte. Da
sich inzwischen auch das Haager Schiedsgericht sür .inkompetent" erklärte,
so ging das Gerücht, man wolle die Auguren des .Nebelspalter" um einen
Spruch angehen. Um hiesür nun jedwedem Kompelenzbedenken zuvorzukommen,

geben wir unsern Spruch gleich von Vornherein, ex abrupto,
und sine ira st stuclio : Wir raten den Gemeindegewaltigen weder Mauer
noch Gartenzaun um den Friedhof zu ziehen. Denn diejenigen der
Gemeindemitglieder die man schon in den Friedhof hineingebracht hat, können
von selber ganz gcwiß nicht wilder heraus; diejenigen ober die man noch
nicht hingebracht hat, haben gewiß auch keine Eile damit und dürsten
schwerlich den Eingang forcieren.

Oer neue 8cr>vc»V2ergeîst.
(Zur lZegnsittzunz fückztms,)

In Greifensee. vor bald oliv Jahren,
Zeigt uns ein ruhmlos Btalt des Henkeis Hand.
Ein Ital Reding wütete im Land,
Hohn sprechend seiner topsern Gegner Scharen.
Doch von dcn Herzen nimmt im Lande Schwyz
Einmal die schöne Menschlichkeit Besitz!

Vragiscnes.
Seine glorhafte Königin Droga durste der wilde Ferdinand waga

ins wunderschöne Gcsicht zu schlaga. Das konnte der Königin nicht behaga,
und ohne weiteres zu fraga, leeite sie Glst in ihren Kraga, um sich in den
Tod zu jaga. Im Gedäime fing's an zu naga, da schrie sie laut: .mich
kneip's im Maga! Ich lasse mick nicht sarkopfaga!" Ter Arzt half brav,
das muß man saga. Der Ferdinand mag sie lang plaga, Serbien muß
nicht verzaga; denn die liebe Königin Diaga kann erstaunlich viel Gift
vertraga.

Mcttcrberîckt vorn 8pÄtjar»r- 19c».

Ostschweiz: Miserabel
Westschweiz: Detestabel
Südschweiz: Puoyable
Nordichweiz: Aboniinabel
Ceiitralschrveiz : Incroyable
Regenichirmfabrikanten: Agréable
Jaßbeflissene: Passabel
Salamander und Molche: Conoenabel
Weinwücherer: Jmpayabel
Arme Schlucker und reiche Mucker: Admirabel!

Der ekrlicke Gratulant.
.Tamany Hill" ist in New-Aork gestürzt
Und damit eine korrumpierte Meute
Deren Fall noch Roosevelt gut gewürzt
Durch seinen Glückwunsch: .Zum Sieg der ehrlichen Leute!

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi au,
Herr Feusi, Sie sind scho früeh buschper
am Morge.

Herr Feusi: Oblischeh, ver hrteschti, aber
i han halt en längere Wäg, wänn's
gschneielet häd, weder suscht.

Frau Stadtrichter: Ja, das glaubi
Ihne na, will mängisch dänn na nüd
gwüscht isch vor de Hüüsere l

Herr Feusi: Grad händ Sie 's tröffe, mi
Verehrtesti, cs ischt na en alte Züri
Bruuch, am Morgä am achti z'wüsche,

wann All's hin und her lauft. Im Summer isch es für d'Lüüt
agnehm wägem Staub, dänn das seigi gsund han i scho ghört, und
im Winter gil's en weichere Gang im Schnee, das tued au guet.

FrauStadtrichtert: Prezis, Herr Feusi und de Wiiberä und Mägdä
de Schlaf na meh!

Herr Feusi: Laß dänn grüetze, dihäim!
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